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Winters Einzug.
Ueber Nacht ist Schnee gefallen,
Weg und Steg sind eingeschneit.
Stille Wälder,
Weisse Felder
Träumen von vergangnen Tagen.
Helle Morgenglocken schlagen
Und verkünden : Winterszeit.

Tief im Schlummer ruht die Erde,
Eingehüllt in warmen Flaum.
Bäume prangen
SchneebehaDgen.
Erster Menschen Schritte wandern,
Jeder in der Spur des Andern
Durch den zauberhaften Raum.

Weit im Tale grüssen Schellen,
Schlitten gleiten froh landaus.
F i ockentreiben,
Winterfreuden
Erst geblendet im Erwachen,
Dann mit Pfeiffen, Singen, Lachen
Kommt der neue Tag ins Haus!

Afar//« (fcrfer.

Die FEBinterfeFFion bei e i b g e

nö F fi îd) en FRäte wurde am 2. De»
äember oormittags eröffnet. 3m 9t a -
tionalrat waren alle 7 Sunbesräte
anroefenb unb aud) ber FRat mar mit
tenahme non 1—2 Sihen oolltommen
6eFe%t. Stuf den pulten Dieler FRatio»
nalräte, u. a. beim Miontiften Dobler,
alt Sunbesrat 9JtuFi) unb Duttroeiler
jtanben SIumenfträuFfe, bie Don ibren
wteunben gewidmet worden waren. Die
^tljung wurde burd) eine inEjaltsreidje
dnipradje bes 2IIterspräFibenten, FRa»

bpaatrai SBaltljer, eröffnet, ber 3um
öanuFFe ber brei oerftorbenen FRatsmit»
glteber FlRagor, Stemmet; unb Darb»
heiler gebadete. Sei ber FtBablatien»
Wufung, wobei bie FIBablattenprüfungs»
jorntmiFion bie Salibierung ber FEBahlen

fragte, focht Dider (S03., (Senf) bie
awt)I Studis an, ba biefer bod) immer
a ein? 9lrt Sunbesbeamter Fei, wel»
S,r Rainung Fid) aud) Duttroeiler an»W Die SBablen mürben aber alle,
außer benen im Deffin, Solothurn unb

; gegen roeldje FReturfe oorliegen,
•^.eto'tten oalibiert unb bie State oer»

mnli ®ei ber FÏBahl bes FßräFibenten

Ä,.btt bisherige SisepräFibent
befiJn U"r? ^um ÎFraFibenten geroäblt,
uni!!! %tlï .3u)ei riefiqe FRelfenFträuFfe

ftinn %,öfibent FReid&ling bantte in
n^P.en SBorten dem FRIterspräFibenten

letnem Sorgänger Schupbach' unb

ging bann gleich 3nr Dagesorbnung
über. Sei ber nun folgenden 2Baf)I=
attenprüfung mürben bie FRelurfe gegen
bie FEßahlen im DeFFin unb in Solothurn
abgelehnt, unb nun mürben aud) bie
DeFfiner unb Solothurner oereibigt.
Sierauf rourbe Fofort bie Seratung bes
Subgets ber S. 23. 33. begonnen. Dob»
1er (Mrontift) beantragte 3roar, bas Sud»
get 3urüd3uroeifen, Fo lange bis nicht
bas ©leichgewiht 3miFd)en ©innahmeu
unb Ausgaben fjergeftellt Fei, 3ommiF=
fionspräfibent 3eIIer unb Sunbesrat
Silet legten aber bar, baß. bie S. 23.23.
Fçhon — für bas Parlament — oorbilb»
liehe ©infparungen gemäht hätten unb
eine eigentliche ^Reorganisation nur nah
©efehesänberungen durchgeführt werben
tonne. FIBorauf bann ber FRat mit gro»
feem 9Jtef)r ©intreten befhloF) und bas
Subget genehmigte. — 2lls Si3epräFi»
bent bes FRationalrates mürbe mit
106 Stimmen FRationalrat Dr 0ill et
(tath-donf., FEBallis) gewählt.

3m Ständer at hielt ber FJ3räFi»

bent Séguin einen ehrenoollen FRahruf
für bie oerFtorbenen brei 9lationaIräte,
worauf bie Sereibigung ber 8 neuen
Stänberäte erfolgte. 2IIs FßräFibent
mürbe ber bisherige 23i3epräfibent
2ß a 11 e r 21 m ft a I b e n oon Samen
einftimmig gewählt. 23i3epräfibent
rourbe, ba Stänberat fougo DietFht
(freiF., Solothurn) eine 2BahI niht an»
nahm, mit 39 oon 42 Stimmen © b

min Säufer (freif., ©larus). 2IIs
Stimmen3ähler mürben bie bisherigen
Dr. Sugo Dietfhi und Fßierre 23ar»

man mit je 40 Stimmen wiedergewählt.
Sierauf begann fofort bie 23eratung ber
Drattanben, mit bem Soranfhlag ber
©ibgenoffenFhaft für 1936.

Der 23 u n b e s r a t hat Serrn Dr.
iur. FEBerner 23alfiger, 3nr3eit iuriFtiiher
23eamter 1. 3Iaffe bei der 23unbes»
anroaltFhaft, 3um 2lbjun!ten ber 23un»

besanroaltfhaft befördert unb mit den

^unïtionen des ©hefs bes FPcl:3eitienftes
des Sundes betraut. — 3m 3ufammen»
hang mit biefer FEBahl wurde eine 2len»
beruttg ber 3IemtertIaFfi'i ation ter Sun»
besanwaltîhaft beîhloFFen. Danach er»

hält ber ©hef der Abteilung Sundes»
poIi3ei einen Stelloertreter mit ber Se»
3eid)nung 3ommiFFär; bie übrigen Munt»
tionäre werben als 3nfpettoren 1. unb
2. RIaFFe be3eicfmet („3nfpettor" ift hier
nah dem fwmjôîiîhen 2Iusbrud 3U oer»
Flehen und bebeutet hier Fooiel wie
„Deteftio"). — 3um Direftor ber San»
belsabteilung wurde Dr. 3ean Sah uon
lifter, derzeit Sijebireftor der Sandels»
abteilung des eibgenöFFifdjen Soltsroirt»
Fdjaftsbepartements ernannt. — 3n bie
2IufFid)tstommi)Fion ber eibgenöffifhen
2lnjtalt für das forftlihe SerFuhswefen
wurde an Stelle oon ilantonsforFt»
infpettor ©nberlin in ©hur, Stabtober»

förfter ©. Siebenmann in 3ofingeit ge=
wählt. — 3n bie FReïurstommiîîion ber
eibgenöFFifhen 9JtiIitäroerroaltun.g rourbe
als Si3epräFibent, an Stelle bes bemif»
Fionierenben FRoIanb Srüftlein, Mürfpreh
in Sern, ffierihtspräfibent 3tten in 3n»
terlaten, unb an Stelle des bemifFionie»
renben SKitgliebes Stänberat 2ImFtaIben
in Samen Mran3 3neid)en in 9Jturi
(Stargau) gewählt. — 3n bie eibgenöf»
FiFhe SenfionstommiFFion wurden für
eine neue 2Imtsbauer wiedergewählt:
als SräFibent: S- Spillmann, Mürfpreh,
Solothurn; als SisepräFibent: Stände»
rat 2t. 3uft, ßujern; als SRitglieber:
S. Sen3, Sedjtsanwalt, SBinterthur; 21.
2tiber, 2tr3t, 2tarau; 3. 9Jiorin, 2tr3t,
fiepFin; alt dtationalrat S- Sitton, Cp=
pens; ©. Sianchi, 2tr3t, fiugano; als
©rfahmänner: S- SratFhi, Setretär bes
ftRetaltarbeiteroerbanbes, Sern; 2B.
Stämpfli, Sern; ©. 9teal, Dtrgt, Sd)wp3;
Dumont, 2tr3t, Sern. — 2Iuf bie ©a=
rantierung bes Sfunbturfes für eng»
liihe 2öintergäFte wurde oerfhiebener
Sebenten wegen Deichtet, dagegen bie
propiforifhe ^Regelung für den 9îeiîeoer»
tehr mit DeutFhlanb bis 3unt 15. De3.
oerlängert. Das SoltsroirtFhaftsbeparte»
ment wurde beauftragt, bie Serhanb»
Iungen über eine ^Regelung während ber
Sßinterfaifon roeiterjuführen.

Der Fhweijeriîhe ©eFanbte in 9iom,
©eorges 2I3agnière, ber, wie be=

reits gemeldet, aus 2tltersrüdiihten Fei»

nen FRücttritt genommen hat, ift heute
73jährig. ©r ift Sürger oon Mep, oon
FRuepres (2Baabt) unb oon ©enf. ©r
rourbe 1896 3um Si3etau3ler ber ©ib»
genoFfenfhaft geroählt, arbeitete oon
1902—1908 als FRebattor bes ,,3our»
nal de ©enèoe", beFFen ©hefrebattor er
1910 wurde. 1918 rourbe er 3um Fhwei»
3eriîhen ©eFanbten in FRom ernannt. —
Der neuernannte Fhwei3eriFhe ©eFanbte
in FRom, F]3aul FRuegger, wurde
1897 als Sürger oon Su3ern geboren.
1918 rourbe er Dr. iuris und trat als
FPraltilant ins SoHtifhe Departement
ein. 1918 rourbe er Setretär ber bera»
tenben 3ommiFFionen bes Sunbesrates
für bie Sr'üfung ber Sölterbunbsfrage.
1926 wurde er 2tbjuntt bes ©erihts»
Fhreihers bes internationalen Shiebs»
gerihtes im ôaag unb 1929 legations»
Fetretär 1. RlaFFe in 9?om. 1930 tarn
er als fiegationsrat nah Sern 3urüä
unb am 1. 2tpril 1933 wurde er ber
©eîanbtîhaft in Saris 3ugeteilt.

3m 3. Quartal 1935 rourbe auf fol»
genben Streden der Sunbesbahnen
ber ©inbau ber Stredengeräte für bie
automalifhe 3ugsFiherung fertiggeîteîlt:
Srig»£au|anne, ©enf»£aufanne»SieI,
DailIens»SaIIorbe, £ittau=©ümligen,
3ürih=Sargans, 3ürih»FRappersroiI=
FÜBallifellen.
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Miiters LinisuA.
Ueber IXaebt ist Zebnes Aàlleii,
VeA rinâ LteZ siiicl eioxesebueit.
stills Vsi<ier,
Veisse ?elàsr
'>>àrneli von ver^SliAiieii i n^eu.
Helle Nor^enxlooben sebln^en

Illiâ veàiiliàen: Winterszeit.

l'iel irn Lebluiiiirivr ruât llis Lrcls,

Lio^ebuIIt iu warmen blauin.
Läuine prsnZen
3edneet>etiaoAeii.
klrster ?,lenscbei> Lekritts vsnilero,
leâer iu cier Lpur «les ^uâeru
Ourà lien sauberhalten Rauiu.

Veit iiu Nais Arüsseu Lobelien,
Ledlitteu gleiten lrvb lsuâaus.

i oàeutreibeu,
Viuterireuâeu!
Lrst xeblencîet iiu Lrcvaeben,
Dann mit ?leiilen, LiuZeu, I.aeben
Connut <ler ueue Naz ius Naus!

t/ez-öe/-.

Die Wintersession der eidge-
nössjschen Räte wurde am 2. De-
zember vormittags eröffnet. Im Na-
nonalrat waren alle 7 Bundesräte
anwesend und auch der Rat war mit
àsnahme von 1—2 Sitzen vollkommen
besetzt. Auf den Pulten vieler Ratio-
nalräte. u. a. beim Frontisten Tobler,
alt Bundesrat Musy und Duttweiler
Handen Blumensträuße, die von ihren
meunden gewidmet worden waren. Die
Sitzung wurde durch eine inhaltsreiche
àjprache des Alterspräsidenten, Na-
uonalrat Walther, eröffnet, der zum
Schlüsse der drei verstorbenen Ratsmit-
Nieder Mayor, Steinmetz und Hard-
wher gedachte. Bei der Wahlakten-
Prüfung, wobei die Wahlaktenprüfungs-
Kommission die Validierung der Wahlen
beantragte, focht Dicker (Soz.. Genf) die
âhl Stuckis an, da dieser doch immer
u, -^5? ^lstt Bundesbeamter sei, wel-
N. Meinung sich auch Duttweiler an-
MM. Die Wahlen wurden aber alle,
autzer denen im Tessin, Solothurn und

gegen welche Rekurse vorliegen,
,.?.èitten validiert und die Räte ver-

à
P- ^ Bei der Wahl des Präsidenten

P^be der bisherige Vizepräsident
deîà 6"m Präsidenten gewählt.

riesige Nelkensträuße

kà ìà^'^ent Reichling dankte in
um, ^ Worten dem Alterspräsidenten

seinem Vorgänger Schüpbach und

ging dann gleich zur Tagesordnung
über. Bei der nun folgenden Wahl-
aktenprüfung wurden die Rekurse gegen
die Wahlen im Tessin und in Solothurn
abgelehnt, und nun wurden auch die
Tessiner und Solothurner vereidigt.
Hierauf wurde sofort die Beratung des
Budgets der S.B.B, begonnen. Tob-
ler (Frontist) beantragte zwar, das Bud-
get zurückzuweisen, so lange bis nicht
das Gleichgewicht zwischen Einnahmen
und Ausgaben hergestellt sei, Kommis-
sionspräsident Keller und Bundesrat
Pilet legten aber dar, daß die S. B. B.
schon — für das Parlament — vorbild-
liche Einsparungen gemacht hätten und
eine eigentliche Reorganisation nur nach
Eesetzesänderungen durchgeführt werden
könne. Worauf dann der Rat mit gro-
ßem Mehr Eintreten beschloß und das
Budget genehmigte. — Als Vizepräsi-
dent des Nationalrates wurde mit
106 Stimmen Nationalrat Troillet
(kath.-kons., Wallis) gewählt.

Im Ständerat hielt der Präsi-
dent Béguin einen ehrenvollen Nachruf
für die verstorbenen drei Nationalräte,
worauf die Vereidigung der 3 neuen
Ständeräte erfolgte. Als Präsident
wurde der bisherige Vizepräsident
Walter Amstalden von Sarnen
einstimmig gewählt. Vizepräsident
wurde, da Ständerat Hugo Dietschi
(freis., Solothurn) eine Wahl nicht an-
nahm, mit 39 von 42 Stimmen Ed-
win Hauser (freis., Glarus). AIs
Stimmenzähler wurden die bisherigen
Dr. Hugo Dietschi und Pierre Bar-
man mit je 4V Stimmen wiedergewählt.
Hierauf begann sofort die Beratung der
Traktanden, mit dem Voranschlag der
Eidgenossenschaft für 1S36.

Der Bundesrat hat Herrn Dr.
jur. Werner Balsiger, zurzeit juristischer
Beamter 1. Klasse bei der Bundes-
anwaltschaft, zum Adjunkten der Bun-
desanwaltschaft befördert und mit den

Funktionen des Chefs des Polizeidienstes
des Bundes betraut. — Im Zusammen-
hang mit dieser Wahl wurde eine Aen-
derung der Aemterklassi'i ation der Bun-
desanwaltschaft beschlossen. Danach er-
hält der Thef der Abteilung Bundes-
polizei einen Stellvertreter mit der Be-
Zeichnung Kommissär: die übrigen Funk-
tionäre werden als Inspektoren 1. und
2. Klasse bezeichnet („Inspektor" ist hier
nach dem französischen Ausdruck zu ver-
stehen und bedeutet hier soviel wie
„Detektiv"). — Zum Direktor der Han-
delsabteilung wurde Dr. Jean Hotz von
Uster, derzeit Vizedirektor der Handels-
abteilung des eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartements ernannt. — In die
Aufsichtskommission der eidgenössischen

Anstalt für das forstliche Versuchswesen
wurde an Stelle von Kantonsforst-
Inspektor Enderlin in Chur, Stadtober-

förster E. Siebenmann in Zofingen ge-
wählt. — In die Rekurskommission der
eidgenössischen Militärverwaltung wurde
als Vizepräsident, an Stelle des demis-
firmierenden Roland Brüstlein, Fürsprech
in Bern, Gerichtspräsident Itten in In-
terlaken, und an Stelle des démissionné-
renden Mitgliedes Ständerat Amstalden
in Sarnen Franz Jneichen in Muri
(Aargau) gewählt. — In die eidgenös-
fische Pensionskommission wurden für
eine neue Amtsdauer wiedergewählt-
als Präsident- H. Spillmann, Fürsprech,
Solothurn: als Vizepräsident- Stände-
rat A. Zust, Luzern: als Mitglieder-
H. Benz, Nechtsanwalt, Winterthur: A.
Aider, Arzt, Aarau: I. Worin, Arzt.
Leysin: alt Nationalrat H. Pitton, Op-
pens: E. Bianchi, Arzt, Lugano: als
Ersatzmänner- P. Bratschi, Sekretär des
Metallarbeiterverbandes, Bern: W.
Stämpfli, Bern: C. Real, Arzt, Schwyz:
Dumont, Arzt, Bern. — Auf die Ga-
rantierung des Pfundkurses für eng-
lische Wintergäste wurde verschiedener
Bedenken wegen verzichtet, dagegen die
provisorische Regelung für den Reisever-
kehr mit Deutschland bis zum 15. Dez.
verlängert. Das Volkswiltschaftsdeparte-
ment wurde beauftragt, die VerHand-
lungen über eine Regelung während der
Wintersaison weiterzuführen.

Der schweizerische Gesandte in Rom,
Georges Wagnière, der, wie be-
reits gemeldet, aus Altersrücksichten sei-
nen Rücktritt genommen hat, ist heute
73jährig. Er ist Bürger von Fey, von
Rueyres (Waadt) und von Genf. Er
wurde 1896 zum Vizekanzler der Eid-
genossenschaft gewählt, arbeitete von
1902—1908 als Redaktor des „Jour-
nal de Genève", dessen Chefredaktor er
1910 wurde. 1913 wurde er zum schwei-
zerischen Gesandten in Rom ernannt. —
Der neuernannte schweizerische Gesandte
in Rom, Paul Ruegger, wurde
1397 als Bürger von Luzern geboren.
1913 wurde er Dr. juris und trat als
Praktikant ins Politische Departement
ein. 1913 wurde er Sekretär der bera-
tenden Kommissionen des Bundesrates
für die Prüfung der Völkerbundsfrage.
1926 wurde er Adjunkt des Gerichts-
schreibers des internationalen Schieds-
gerichtes im Haag und 1929 Legations-
sekretär 1. Klasse in Rom. 1930 kam
er als Legationsrat nach Bern zurück
und am 1. April 1933 wurde er der
Gesandtschaft in Paris zugeteilt.

Im 3. Quartal 1935 wurde auf fol-
genden Strecken der Bundesbahnen
der Einbau der Streckengeräte für die
automalische Zugssicherung fertiggestellt-
Brig-Lausanne, Genf-Lausanne-Biel,
Daillens-Äallorbe, Littau-Eümligen,
Zürich-Sargans, Zürich-Rapperswil-
Wallisellen.
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Ständeratspräsident Walter Amstalden, Sarnen. Nationalratspräsident R. Reichling, Stäfa.

Stänberatspräfibent 2B a 11 e r 21 m »

ft albert non Saniert ift 1883 geboren,
abfoloierte bas ©pmnafium oon ©ngel»
berg uttb Sarnen unb ftubierte 3uris=
prubeiq in greiburg (Sdjtoeq). Seit
1909 ijl er 9?edjtsamoalt in Sarnen,
feit 1910 Slaatsanroalt bes Rontons
Obtoalben, feit 1920 Sltitglieb bes Ran»
tonsratcs unb feit 1924 ißräfibent bes
Rantonsrates. 2lud) bas 2Imt eines
flanbammanns ift ibm jugefallen. 3n
ben Stänberat gelangte er 1926 unb
oertritt feinen Ranton feitber ununter»
brocbctt in biefem 91at als tätiges
SJcitglieb ber latholifd)=fonferoatioen
©ruppe.

'Der neue Sireltor ber Sanbelsabtei»
lung bes eibgenöffifchen 23ollstoirtfd)afts»
bepartements, Sr. 3ean Sob, tourbe
1890 in 9läniton=llfter geboren unb nacb
abfoloierten oollstoirtfdjaftlidjen unb ju=
riftifdjen Stubien erhielt er 1915 bas
Siplom für bas höhere Rehramt in
Sanbelsfädjern unb tourbe pollbefdjäf»
tigter Sanbelslehrer an ber ïantonalen
Sanbelsfdjule irt Rüridj,. 1917 pronto»
oierte er an ber Unioerfität Rüridj unb
tourbe SRofeffor an ber gleidjen Sdjule.
1922 tourbe er 3um Stelloertreter bes
©eneralfetretärs bes eibgenöffifdjcn
S>oI!stoirtfd)aftsbepartements ernannt,
Oit ob er 1923 31111t 2Ibjuntten ber San»
belsabteitung, Seren 2>i3ebireltor er feit
1928 toar.

'2Tm 1. 3anuar 1936 treten bie 9leg=
lements über bie Rehr lings a usbil»
bung i 11t © a ft to i r t e g e to e r b e unb
über bie tDtinbeftanforberungen bei ben
betreffenben fl c h r a b f dj l u fe p r ü f u n=

gen in Rraft. Sas Rehrlingsreglement
be3iel)t fid) auf Rödj,e (Rödjittnen) unb
Reilner. Rehrlingsausbilbung lommt
nur für 23etriehK in grage, bie bas
gait3e 3ahr ununterbrochen geöffnet finb.

Der Sturm ootn 1. Se3ember oer»
urfadjte mancherlei Schaben. Sei © e n f
trat bie 2lire über bie Ufer unb über»

97ationalratspräfibent 91. 91 e i d) l i n g
tourbe 1890 in Stäfa geboren, ©r flu»
bierte flanbtoirtfdjaft unb 91ationaIö!o»
nomie in Rürid) unb 23erlin unb fdjlof)
feine Stubien mit einem Siplont ber
©ibg. Sedjnifd>en Sodjfchule ab. Seit»
her bemirtfdjaftet er feinen eigenen gro»
feen ©utsbetrieb in Stäfa. Seit 1923
ift er fOlitglieb bes Riircher Rantons»
rates, ben er and), toas leine leidjte 2Iuf=
gäbe ift, gefd)idt präfibiert hat. Seit
1929 gehört er als 23ertreter ber
23auernpartei bem 91ationalrat an. ©r
ift 23i3epräfibent bes Sd)toei3erifd)en
©auernoerbanbes. 3m 9Jlilitär belleibet
er ben ©rab eines Dberftleutnants.

fduoentmte bas ©elänbe. — 3m Ran»
ton 9leuenburg rid)tete bie hoch:»

gehenbe Sepon grofeen Sdjaben an, in
23oubrp tourbe ber griebhof unter 2Baf=
fer gefeht unb aus ©orgier, St. 2Iubin
unb Süfdjeti toerben Untoetterfdjdben ge»
metbet. — 23ei 911) 0 n tourben Relier
unter SBaffer gefeht unb bie gelber über»
fd)toemmt. 23ei 911 orges tourbe bie
Sirafee ©enf=Raufanne unterbrochen. —
3n 3 ü r i d) tourbe ein 23Iedjbad) bes
23ürgerafpls auf bie Reitung Ser Stra»
feenbahn gefdjleubert, oom Senlmal in
ber 2BaId)e tourbe ein Stüd ber SBer»

lleibung oom 2Binb toeggefchleubert, too»
bei ein ïkffant oerlefet tourbe. 2lm
SBerbmühlepIatj tourbe eine 23rettertoanb
umgetoorfen unb in ber ©lifabethftrafje
ein Ramin. 3n ber Steimoiesftrafje
tourbe eine Rappel gelnidt unb quer
über bie Straffe getoorfen. genjter, Sä»
eher ufto. tourSeit maffenhaft befdjäbigt.
— 3n ber 9tadjt oom 2./3. Se3ember
ereignete fid) auf ber ©ottharbbafjn ein
gelsftuti 3toifd)en 23 i a s c a unb
O f 0 g n a, ttiobei bie ©eleife auf ca.
200 93îeter Ränge oerfd)üttet tourben.
Ser Rugsoerleljr tourbe auf 3toei Sage
gefperrt. Sie 91eifenben tourben burd)
2lutos toeiter beförbert. — 2ïudj auf ber
Rinie 23 i è r e =931 orges ift ber Rugs»
oerlehr burd) llttterfpülung bes ©eleifes

beim 23af)nl)of 2)ens unterbrochen toor»
ben. Ser 23erïef)r ïonnte erft am 99litt»
tooch toieber aufgenommen toerben.

Rum 91eltor ber Unioerfität 23 a fei
umrbe fßrof. Sr. iur. 9lobert Saab, ein

Sohn oon alt 23unbesrat Saab, er»

nannt. — 3m 2IIter oon 69 3ahren
ftarb in 23afel Sr. h- c. 9îuboIf Sarafin»
23ifd)er, ber langjährige ißräfibent ber
23afler Sanbelslammer. ©r fpielte auch

fonft im 23afler 2BirtfdjafisIebeit eine

grofee 9îoIIe. — Ser 9îegierungsrat bes

Rantons 23afelftabt befd)lofe, gegen ben

früheren Sdjulmaterialienoertoalter ©.

Storrer toegen paffioer 23efted)ung Straf»
an3eige 3U erftatten. ©ine 23afler 23er»

lagsfirma ftellte her 9îegierung eine 2luf=
ftellung über bie 93rooifionsbe3üge Stor»
trers in ben 3ahren 1924—1928 3ur 23er»

fiigung. — 3tt ber afironomifd)»meteo=
rologifchen 2lnftalt ber Unioerfität 23afel
roirb bereit ber Sohlfpiegel eines gern»
roljres aufgejtellt, ber 122 Rentimeter
im Surdjmeffer mifjt uttb 20 Rentimeter
bid ift. Siefes gernrohr ift bereit bas

gröffte ©uropas.

23ei ber b a f e I l a n b f dj a f 11 i d) en
2BeljrIi=Stiftung, beren Raffier Iür3lidj
ftarb, tourbe ein 931anïo oon gr. 25,000
feftgeftellt. 2lus ben 9Jtitteln biefer Stif»
tung tourben Rehrlinge unb Rehrtöchter
3toeds 21usbilbung unterftüfet.

Ser ©enfer Staatsrat ernannte für
bas nächfte 3ahr 9licoIe 3um 93räfi»
beuten unb 9îaine 311m 23i3epräfiöenten
bes Staatsrates. — 3n ©enf tourbe am

23. 91ooeittber gräulein 2lmélie 9Jlagnie
mit fchtoeren Unterleibsoerlehuitgen auf»

gefunben. Sie polipeilidjen ©rmittlungen
ergaben, bafe es fid) um einen 9Jîorb»

oerfud) oon feiten bes greunbes oon

gräulein 9Wagnie hanble. Siefer greunb
2Inbré 93largot, tourbe oerhaftet unb

ins ©efängnis eingeliefert.

3nt Rranlenhaus Sdjiers ftarb

Ranbammann Sans 3ösler aus Senas

im 2llter oon 81 3ahren. ©r toar früher
auch fOtitglieb bes ©rofeen 91ates unb

bes 23e3irlsgeridjies Dberlanbquart unb

Steuerlommiffär.

Sas belannte Rurhaus iß a If ries
am 2Iloier (St. ©allen) tourbe burd)

einen 23ranb famt Stall unb 91eben»

gebäuben oollftänbig gerftört. Sas ©e»

bäube toar eines ber älteften 23erglur»

häufer im 2IIoiergebiet. Rur Reit bes

23ranbausbrudjes toar niemanb im Rur-

haus antoefenb, bie 23ranburfadje ift un»

belannt.

3n ©üttingen überfiel ein Raub»

ftreidjer, oermutlidj ein 23orarlberger,
eine grau Rrapf, bie in einem abse*

Iegenen Saus toohnt. ©r battb fte an

Sänben unb güffen unb burdjfudjte bas

gan3e Saus nad) ©elb, bodj fiel tP
nichts in bie Sänbe. Sie lleberfallem
mufete in ältliche SBehanblung gebraa)

toerben.

3n Raufen ne erlitt 23unbesrid)P

Sr. 2IIbert llrfprung toährenb etne

Sitiung ber erften Rioillammer eine

Sd)IaganfaII, ber feinen Sob oerurfaw

Sr. llrfprung, ber auf ©nbe bes bar
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LtsliUeisrsprâsiUeiit V^ultsr ^rnstiiMeii, Lsrneii. Natiollslrstspräsident k. ReiedlioZ, L^Lts.

Ständeratspräsident Walter Am-
stalden von Tarnen ist 1833 geboren,
absolvierte das Gymnasium von Engel-
berg und Sarnen und studierte Juris-
prudenz in Freiburg (Schweiz). Seit
1909 ist er Nechtsanwalt in Sarnen,
seit 1910 Staatsanwalt des Kantons
Obwalden, seit 1920 Mitglied des Kan-
tonsrates und seit 1924 Präsident des
Kantonsrates. Auch das Amt eines
Landammanns ist ihm zugefallen. In
den Ständerat gelangte er 1926 und
vertritt seinen Kanton seither ununter-
brochen in diesem Rat als tätiges
Mitglied der katholisch-konservativen
Gruppe.

Der neue Direktor der Handelsabtei-
lung des eidgenössischen Volkswirtschafts-
départements, Dr. Jean Hotz, wurde
1390 in Nänikon-Uster geboren und nach
absolvierten volkswirtschaftlichen und ju-
ristischen Studien erhielt er 1915 das
Diplom für das höhere Lehramt in
Handelsfächern und wurde vollbeschäf-
tigter Handelslehrer an der kantonalen
Handelsschule in Zürich. 1917 promo-
vierte er an der Universität Zürich und
wurde Professor an dcp gleichen Schule.
1922 wurde er zum Stellvertreter des
Generalsekretärs des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements ernannt,
Oktober 1923 zum Adjunkten der Han-
delsabteilung, deren Vizedirektor er seit
1928 war.

Am 1. Januar 1936 treten die Reg-
lements über die L e h rl i n g s a u s b i l-
dung im G a st w ir t e g e w e r b e und
über die Mindestanforderungen bei den
betreffenden L e h r a b s ch I u ßp rüfun-
gen in Kraft. Das Lehrlingsreglement
bezieht sich auf Köche (Köchinnen) und
Kellner. Lehrlingsausbildung kommt
nur für Betriebe in Frage, die das
ganze Jahr ununterbrochen geöffnet sind.

Der Sturm vom 1. Dezember ver-
ursachte mancherlei Schaden. Bei Genf
trat die Aire über die Ufer und über-

Nationalratspräsident R. R e ichli n g
wurde 1890 in Stäfa geboren. Er stu-
dierte Landwirtschaft und Nationalöko-
nomie in Zürich und Berlin und schloß
seine Studien mit einem Diplom der
Eidg. Technischen Hochschule ab. Seit-
her bewirtschaftet er seinen eigenen gro-
ßen Eutsbetrieb in Stäfa. Seit 1923
ist er Mitglied des Zürcher Kantons-
rates, den er auch, was keine leichte Auf-
gäbe ist, geschickt präsidiert hat. Seit
1929 gehört er als Vertreter der
Bauernpartei dem Nationalrat an. Er
ist Vizepräsident des Schweizerischen
Bauernverbandes. Im Militär bekleidet
er den Grad eines Oberstleutnants.

schwemmte das Gelände. — Im Kan-
ton Neuen bürg richtete die hoch-
gehende Seyon großen Schaden an, in
Boudry wurde der Friedhof unter Was-
ser gesetzt und aus Gorgier, St. Aubin
und Tüscherz werden Unwetterschäden ge-
meldet. — Bei Nyon wurden Keller
unter Wasser gesetzt und die Felder über-
schwemmt. Bei M orges wurde die
Straße Genf-Lausanne unterbrochen. —
In Zürich wurde ein Blechdach des
Bürgerasyls auf die Leitung der Stra-
ßenbahn geschleudert, vom Denkmal in
der Walche wurde ein Stück der Ver-
kleidung vom Wind weggeschleudert, wo-
bei ein Passant verletzt wurde. Am
Werdmühleplatz wurde eine Bretterwand
umgeworfen und in der Elisabethstraße
ein Kamin. In der Steinwiesstraße
wurde eine Pappel geknickt und quer
über die Straße geworfen. Fenster, Dä-
cher usw. wurden massenhaft beschädigt.
— In der Nacht vom 2./3. Dezember
ereignete sich auf der Eotthardbahn ein
Felssturz zwischen Biasca und
Oso g na, wobei die Geleise auf ca.
200 Meter Länge verschüttet wurden.
Der Zugsverkehr wurde auf zwei Tage
gesperrt. Die Reisenden wurden durch
Autos weiter befördert. — Auch auf der
Linie Biöre-Morges ist der Zugs-
verkehr durch Unterspülung des Geleises

beim Bahnhof Pens unterbrochen wor-
den. Der Verkehr konnte erst am Mitt-
woch wieder aufgenommen werden.

Zum Rektor der Universität Basel
wurde Prof. Dr. jur. Robert Haab, ein
Sohn von alt Bundesrat Haab, er-
nannt. — Im Alter von 69 Jahren
starb in Basel Dr. h- c. Rudolf Sarasin-
Bischer, der langjährige Präsident der
Basler Handelskammer. Er spielte auch
sonst im Vasler Wirtschaftsleben eine

große Rolle. — Der Regierungsrat des

Kantons Baselstadt beschloß, gegen den

früheren Schulmaterialienverwalter E.
Starrer wegen passiver Bestechung Straf-
anzeige zu erstatten. Eine Basler Ver-
lagsfirma stellte der Regierung eine Auf-
stellung über die Provisionsbezüge Stor-
rers in den Jahren 1924—1928 zur Ver-
fügung. — In der astronomisch-meteo-
rologischen Anstalt der Universität Basel
wird derzeit der Hohlspiegel eines Fern-
rohres aufgestellt, der 122 Zentimeter
im Durchmesser mißt und 20 Zentimeter
dick ist. Dieses Fernrohr ist derzeit das

größte Europas.

Bei der basellandschaftlichen
Wehrli-Stiftung, deren Kassier kürzlich
starb, wurde ein Manko von Fr. 25,M
festgestellt. Aus den Mitteln dieser Stif-
tung wurden Lehrlinge und Lehrtöchter
zwecks Ausbildung unterstützt.

Der Genfer Staatsrat ernannte für
das nächste Jahr Nicole zum Präsi-
deuten und Raine zum Vizepräsidenten
des Staatsrates. — In Genf wurde am

23. November Fräulein Amclie Magnie
mit schweren Unterleibsverletzungen auf-
gefunden. Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben, daß es sich um einen Mord-
versuch von feiten des Freundes von

Fräulein Magnie handle. Dieser Freund
Andre Margot, wurde verhaftet und

ins Gefängnis eingeliefert.

Im Krankenhaus Schiers starb

Landammann Hans Jösler aus Jenaz

im Alter von 81 Jahren. Er war früher
auch Mitglied des Großen Rates und

des Bezirksgerichtes Oberlandquart und

Steuerkommissär.

Das bekannte Kurhaus Palfries
am AI vier (St. Gallen) wurde durch

einen Brand samt Stall und Neben-

gebäuden vollständig zerstört. Das Ge-

bäude war eines der ältesten Bergkur-
Häuser im Alviergebiet. Zur Zeit des

Brandausbruches war niemand im Kur-

Haus anwesend, die Brandursache ist un-

bekannt.

In Eüttingen überfiel ein Land-

streichen, vermutlich ein Vorarlberger,
eine Frau Krapf, die in einem abge-

legenen Haus wohnt. Er band sre an

Händen und Füßen und durchsuchte da»

ganze Haus nach Geld, doch viel M
nichts in die Hände. Die Ueberfallem
mußte in ärztliche Behandlung gebrach

werden.

In Lausanne erlitt BundesriM
Dr. Albert Ursprung während em

Sitzung der ersten Zivilkammer eine

Schlaganfall, der seinen Tod verursach >

Dr. Ursprung, der auf Ende des va '
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res feinen SRixdtritt erflärt fjatte, ftanb
im 73. dlltersjaijr. — Der ßanbroirt
fiecoultre non ©tot) tourbe oom ©oli»
3eigertd)t ©torges toegen ©erleumbung
burdj ©erfenbung anomrmer ©riefe 3U
einem 3ahr ©efängnis unb 5 Satiren
Sßerluft ber bürgerlichen ©echte oerur»
teilt. Cr batte bas Dorf toährcnb ca.
10 Satiren mit anonpmen ©riefen ter=
rorifiert.

21m 30. ©ooember tourbe bas Kraft»
œert 0011 D i r e n c e burd) ben 23ifdjof
oon Sitten, ©tfgr. ©ieler, eingetoeibt.
Seim ©anteit begrüßte ber Direltor bes
neuen Kraftioertes, fianbrt), bie ©er»
treter ber ©Sallifer Set)örben unb ber
übrigen toeftfd)toei3erifd)en Kantone. 3m
Hamen ber 233aIIi[er ©egierung fpradj
ber ©ktllifer ©egieruugspräfibent unb
im ©amen ©euenburgs Staatsrat ©o»
rel, ber bem Direïtor fianbrp bas Chren»
boîtorbiplom ber Itnioerfität ©euenburg
überbrachte.

3n 3 ü r x ch tourbe bei ber ftäbtifdjen
dbftimmung oom 1. De3ember bie Cr»
bobung ber Dramtaren mit 35,371 ge=
gen 20,996 Stimmen oertoorfen. —
3)em 3ürdjer Kantonsrat tourben als
dbfdjluh ber llTtterfdjriftenfammlung für
bie Snitiatioe 3toeds gefehlidjer dlner»
iennung ber Chiroprattit 37,675 Unter»
fdjriften eingereicht. 3unt 3uftanbe»
iommen ber Snitiatioe finb nur 5000
Unterfchriften nötig. — Die 3af)res=
recbnung ber 3ürdjer DonijaHegefell»
ichaft fdjloh mit einem Défait oon Sr.
83,000 ab. Die Sonbs ber ©efetlfchaft
finb oöllig erfdjöpft unb es beftefjt bie
SefaEjr, baff bie Donballe im Srühiahr
ben Setrieb einteilen muff. — 3n 3ü»
ndj oeranlafete ein 16jäf)riger ©urfche
einen Darichauffeur 3U einer Sahnt nach
«ntiton. Sin einer abgelegenen Stelle
überfiel er ben Chauffeur, ber fid) aber
aufs ©itten oerlegte. Der Chauffeur
führte ihn toieber in bie Stabt unb über»
3ab jhn ber ©oÜ3ei. Diefe brachte ben
-öurfdfen, ber geiftig geftört 3u fein
wemt, in eine heilanftalt. — ©ei ber
ißtnterthurer ©oheibehörbe ftellte
uä) ein ©taurer, ber fid) felbft be3id)=
uflte, als Kaffier bes i>ol3» unb ©au»
Mbeiteroerbanbes Sr. 8000 oeruntreut
3U haben. — Slm 22. ©ooember tourbe
bie Siegenfdjaft ber fdjtoei3erifdjen Slug»
äeugfabrit oon Stlfreb Comte in Ober»
rieben oerfteigert. Der Kompler famt
®ebauben tourbe ber 3ürdjer Kantonal»
ft, t ' Inhaberin ber erften hppo»Ä für Sr. 112,000 ßugefdjlagen. Die
n>e|amtbelaftung ber fiiegenfchaft betrug
aesen Sr. 350,000.

cnBxi Regier üngsrat toäljtie 3um
|rruhtsfchreiber oon Dhun Dr. hugo

mnub, Setretär ber ©eridjisfdjreiberei

f,.- ~ SIIs ©titglieb bes ©ertoal»
.„'ilfrates ber Sranboerficherungsanftalt
hJf an Stelle bes oerftorbenen Sil»
in m

ft^r, ©rdjitett haus hubadjer
4>ern getoählt. — Die oon ber Kirch»

gemeinbe ©uchen getroffene SBafjI bes
Dtto Srih ©ichfei, bisher ©farrer in
Diemtigcit, 3U ihrem ©farrer tourbe be»

ftätigt. — Die ©etoilligung 3itr Sührung
nachftehenber Sipotheten erhielten: Sipo»
theter ©nton oon Dörnten, ber bie Sipo»
thete Srögli in Surgborf, ©tehgergaffe
dir. 6, übernommen hat, unb Srii ©urt»
ner, Drogift in ©ern»©ümpli3, ber feiner
im Saufe ©ernftrafee 72 betriebeneu
Drogerie eine Slpothete angegliebert hat.

Die KirdjentoIIetten im 3ahre
1934/35 in ber eoangeIifd)=reformierten
Kirdje bes Kantons ergaben bie fol»
genben ©efultate: ©eformationstollette
1934 Sr. 12,288, ©ßeihnadjtstollelte für
bie Slrbeitstofen Sr. 18,430, Kollette
oom Kird)enfonntag 1935. für ben
©farrhausbau in DrameIan=beffous Sr.
8521. Die ©ettagstollette 1935 19,500
Sranfen.

©om 1. 3anuar 1936 an toirb bei
alten Sal3oertaufsfteIlen für ©tenfdjen
unb Diere j obier tes Sa 13 oerîauft.
Das geroöhnliche Sal3 roirb nur mehr
bann abgegeben, roenn es oom Käufer
ausbrüdlid) oerlangt toirb.

Der Sturm oom 1. De3ember rieh»
tete in ben Drtfchaften Kiefen, Dp»
p Ii g en unb S erb Ii g en groben
Sdiaben an. 3m SBalbe ber Surger»
gemeinbe Serbligen liegen mehrere 3n=
djarten bes fdgönften ©3albes enttour3eIt
am ©oben. — 3n ©iet tourben Sen»
fterfcheiben 3ertrümmert unb Sausbädjer
befdjäbigt. 3n ©lett tourbe ber Stra»
feenbahnoertehr burd) Sodjroaffer unter»
brochen unb an ber 3x£)Iftrafee ftanben
mehrere Keller unter SBaffer. Das ©e=

ftaurant „Srieblisroart" beim Cingang
ber Daubenlod)fd)Iud)t ftanb 30 3enti»
meter unter SBaffer.

Sluf bem frönen ©usfidjtspuntt Kehr»
hübeli bei Dbertoangen tourbe an»
löblich oon ©rabungen bas ©tauenoert
eines mächtigen oieredigen Dumtes hlob»
gelegt. Der Dürrn ift 14 ©teter lang,
11 ©ieter breit unb bie ©tauern finb
2,2 ©teter bid. Cs hanbelt fid) oermut»
lieh um eine gröbere Sßehranlage, bef»

fen 3entrum ber Dürrn hilbete. 3n ber
Diefe oon 2,50 ©teter ftieb man auch
auf ein guterhaltenes Stelett, bas auf
Slnorbnung oon ©rof. Dfchumi, 3toeds
toiffenfdjaftlicher îlnterfuchung, bem Si»
ftorifchen ©tufeum in Sern überroiefen
toerben foil.

Die Setunbarfdjultommiffion oon
Köni3 toählte an Stelle bes oerftor»
benen ©räfibenten ©. Streit ben gegen»
roörtigen ©i3epräfibenten, Dr. meb. ©.
Koofer, SIr3t in ©ieberfcherli, unb jum
©i3epräfibenten ®ärtner S- C. ©iltoiller
in Siebefelb.

Slm 2. Desember brannte in Stein»
b a ch bei ©elp ein altes Doppeltoohn»
haus nieber, in bem bret Santilien toohn»
ten, toooon bie eine if)re gan3e Sabe
oertor.

3n Dberburg fiegte bei ber SBahl
bes ©emeinbefebreibers ber So3iaIbemo»
trat Siegrift mit 379 Stimmen über
bem bürgerlichen Kanbibaten ©otar
Seuenherger, ber 333 Stimmen erhielt.

Der kleinste und der grösste jüngste Hufschmied
des gegenwärtigen Hufschmiedekurses in Thun.

Links: Pierre Prud'homme, 156 cm.
Rechts: J. Meier, 192 cm.

©ei ben ©emeinbetoahlen in ©urg»
b o r f tourbe als Stabtpräfibent Serr
(Sottlieb Dradjfel mit 1273 Stimmen
ehrenooll in feinem Slmte beftätigt. ©ei
ben ©emeinberatstoahlen tourben bei ei»

nem abfoluten ©lehr oon 1029 Stimmen
nur bret So3ialbemotraten geroählt:
©cidjel, ©oftbeamter; Cidjenberger,
Schuf)inad)ermeifter, unb Soft, Cifen»
bahnarbeiter. Die 4 bürgerlichen Kan»
bibaten unb ein Sosialbemotrat tommen
in Stidjtoahl. ©ei ben Stabtratstoahlen
tarn es 3U folgenber ©efehung ber ©tan»
bate: ffreifinnige 6 (6), ©auern», ©e=
toerbe» unb ©ürgerpartei 5 (5), So3iaI»
bemotraten 9 (9). Die 3ufammenfehung
bes ©efamtftabtrates bleibt gleich toie
bisher.

3toifchen her3ogenbuchfee unb
©ühberg ftürgte am 1. De3ember
abenbs eine oom Sturm enttour3eIte
Danne auf bie gahrleiftung ber S. ©. ©.
Die Drähte tourben heruntergeriffen unb
es entftanb ein Stromunterbrud). Cin
3ug tourbe 3toeieinhaIb Stunben in her»
3o_genbuchfee feftgehalten, brei anbere in
©iebttoil. Der ©ertehr tourbe teitroeife.
über Solothurn umgeleitet. Ilm 22
©br 30 tonnte ber ©ertehr ©augenthal»
her3ogeubu<hfee toieber aufgenommen
toerben.

3n 3 ä 3 i to i I fuhr in fpäter ©ad)t=
ftunbe ein ©erner ©utomobilift in einen
Kirfchbaum, enttour3eIte ihn unb fehlen»
berte bie ©aumtrone ca. 15 ©teter roeit
fort. Der ©3agen tourbe ftart befdiä»
bigt, ber fienter tarn aber mit Schür»
fungen baoon.

3u © ü f ch e g g hei Sdjtoa^enburg
tourbe ber 87jährige alleinftehenbe Chri»
ftian ©affer tu feiner ÎBohnung oon
einem ©nbetannten angefallen unb fo
fchtoer oerleht, bah er ben ©erlehungen
erlag. Cs hanbelte fich roabrfdjeinlidj um
einen ©aubmorboerfu^.
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res seinen Rücktritt erklärt hatte, stand
im 73. Altersjahr. — Der Landwirt
Lecoultre von Etoy wurde vom Poli-
zeigericht Morges wegen Verleumdung
durch Versendung anonymer Briefe zu
einem Jahr Gefängnis und 5 Jahren
Verlust der bürgerlichen Rechte verur-
teilt. Er hatte das Dort während ca.
10 Jahren mit anonymen Briefen ter-
rorisiert.

Am 30. November wurde das Kraft-
werk von Dixence durch den Bischof
von Sitten, Msgr. Vieler, eingeweiht.
Beim Bankett begrüßte der Direktor des
neuen Kraftwerkes, Landry, die Ver-
treter der Walliser Behörden und der
übrigen westschweizerischen Kantone. Im
Namen der Walliser Regierung sprach
der Walliser Regierungspräsident und
im Namen Neuenburgs Staatsrat Bo-
rel, der dem Direktor Landry das Ehren-
doktordiplom der Universität Neuenburg
überbrachte.

In Zürich wurde bei der städtischen
Abstimmung vom 1. Dezember die Er-
höhung der Tramtaxen mit 35,371 ge-
gen 20,996 Stimmen verworfen. —
Dem Zürcher Kantonsrat wurden als
Abschluß der Unterschriftensammlung für
die Initiative zwecks gesetzlicher Aner-
kmnung der Chiropraktik 37,675 Unter-
schriften eingereicht. Zum Zustande-
kommen der Initiative sind nur 5000
Unterschriften nötig. — Die Jahres-
rechnung der Zürcher Tonhallegesell-
ichaft schloß mit einem Defizit von Fr.
83,000 ab. Die Fonds der Gesellschaft
lind völlig erschöpft und es besteht die
Tefcchr, daß die Tonhalle im Frühjahr
den Betrieb einstellen muß. — In Zü-
rich veranlaßte ein 16jähriger Bursche
àn Taxichauffeur zu einer Fahrt nach
Witikon. An einer abgelegenen Stelle
überfiel er den Chauffeur, der sich aber
Ms Bitten verlegte. Der Chauffeur
führte ihn wieder in die Stadt und über-
gab ihn der Polizei. Diese brachte den
Ärschen, der geistig gestört zu sein
Mnt, in eine Heilanstalt. — Bei der
sintert hur er Polizeibehörde stellte
nch ein Maurer, der sich selbst bezich-
ugte, als Kassier des Holz- und Bau-
arbeiterverbandes Fr. 3000 veruntreut
W haben. — Am 22. November wurde
o>e Liegenschaft der schweizerischen Flug-
Zeugfabrik von Alfred Comte in Ober-
Nedvn versteigert. Der Komplex samt
wedäuden wurde der Zürcher Kantonal-

der Inhaberin der ersten Hypo-
M- für Fr. 112,000 zugeschlagen. Die
we>amtbelastung der Liegenschaft betrug
gegen Fr. 350.000.

s-Aer Regierüngsrat wählte zum
Zwchtsschreiber von Thun Dr. Hugo

Hnud, Sekretär der Eerichtsschreiberei
7^ Mitglied des Vermal-

^er Brandversicherungsanstalt
an Stelle des verstorbenen AI-

in m
^erster, Architekt Hans HubacherÄrn gewählt. — Die von der Kirch-

gemeinde Buchen getroffene Wahl des
Otto Fritz Bichsel, bisher Pfarrer in
Diemtigen, zu ihrem Pfarrer wurde be-
stätigt. - Die Bewilligung zur Führung
nachstehender Apotheken erhielten: Apo-
theker Anton von Däniken, der die Apo-
theke Brögli in Vurgdorf, Metzgergasse
Nr. 6, übernommen hat, und Fritz Gurt-
ner, Drogist in Bern-Bümpliz, der seiner
im Hause Bernstraße 72 betriebenen
Drogerie eine Apotheke angegliedert hat.

Die Kirchenkollekten im Jahre
1934/35 in der eoangelisch-reformierten
Kirche des Kantons ergaben die fol-
genden Resultate: Reformationskollekte
1934 Fr. 12,233, Weihnachtskollekte für
die Arbeitslosen Fr. 18,430, Kollekte
vom Kirchensonntag 1935 für den
Pfarrhausbau in Tramekan-dessous Fr.
8521. Die Vettagskollekte 1935 19,500
Franken.

Vom 1. Januar 1936 an wird bei
allen Salzverkaufsstellen für Menschen
und Tiere jodiertes Salz verkauft.
Das gewöhnliche Salz wird nur mehr
dann abgegeben, wenn es vom Käufer
ausdrücklich verlangt wird.

Der Sturm vom 1. Dezember rich-
tete in den Ortschaften Kiesen, Op-
pligen und Herbligen großen
Schaden an. Im Walde der Burger-
gemeinde Herbligen liegen mehrere Ju-
charten des schönsten Waldes entwurzelt
am Boden. — In Viel wurden Fen-
sterscheiben zertrümmert und Hausdächer
beschädigt. In Mett wurde der Stra-
ßenbahnoerkehr durch Hochwasser unter-
brachen und an der Zihlstraße standen
mehrere Keller unter Wasser. Das Re-
staurant „Friedliswart" beim Eingang
der Taubenlochschlucht stand 30 Zenti-
meter unter Wasser.

> Auf dem schönen Aussichtspunkt Kehr-
hübeli bei Oberwangen wurde an-
läßlich von Grabungen das Mauerwerk
eines mächtigen viereckigen Turmes bloß-
gelegt. Der Turm ist 14 Meter lang,
11 Meter breit und die Mauern sind
2,2 Meter dick. Es handelt sich vermut-
lich um eine größere Wehranlage, des-
sen Zentrum der Turm bildete. In der
Tiefe von 2,50 Meter stieß man auch
auf ein guterhaltenes Skelett, das auf
Anordnung von Prof. Tschumi, zwecks

wissenschaftlicher Untersuchung, dem Hi-
storischen Museum in Bern überwiesen
werden soll.

Die Sekundarschulkommission von
Köniz wählte an Stelle des verstor-
benen Präsidenten E. Streit den gegen-
wärtigen Vizepräsidenten, Dr. med. R.
Looser, Arzt in Niederscherli, und zum
Vizepräsidenten Gärtner F. E. Bilwiller
in Liebefeld.

Am 2. Dezember brannte in Stein-
bach bei Belp ein altes Doppelwohn-
Haus nieder, in dem drei Familien wohn-
ten, wovon die eine ihre ganze Habe
verlor.

In Oberburg siegte bei der Wahl
des Eemeindeschreibers der Sozialdemo-
krat Siegrist mit 379 Stimmen über
dem bürgerlichen Kandidaten Notar
Leuenberger, der 333 Stimmen erhielt.

Der kleinste unà âer grösste jüngste UuLsekmie6
âes AeAenwärtiAen Lluksekrnieâekurses in

kinks: Pierre pruâ'komme, 155 cm.

Bei den Eemeindewahlen in Burg-
dorf wurde als Stadtpräsident Herr
Gottlieb Trachsel mit 1273 Stimmen
ehrenvoll in seinem Amte bestätigt. Bei
den Eemeinderatswahlen wurden bei ei-
nem absoluten Mehr von 1029 Stimmen
nur drei Sozialdemokraten gewählt:
Michel, Postbeamter: Eichenberger,
Schuhmachermeister, und Jost, Eisen-
bahnarbeiter. Die 4 bürgerlichen Kan-
didaten und ein Sozialdemokrat kommen
in Stichwahl. Bei den Stadtratswahlen
kam es zu folgender Besetzung der Man-
date: Freisinnige 6 (6), Bauern-, Ge-
werbe- und Bürgerpartei 5 (5), Sozial-
demokraten 9 (9). Die Zusammensetzung
des Eesamtstadtrates bleibt gleich wie
bisher.

Zwischen Herzogenbuchsee und
Bützberg stürzte am 1. Dezember
abends eine vom Sturm entwurzelte
Tanne auf die Fahrleistung der S. B. B.
Die Drähte wurden heruntergerissen und
es entstand ein Stromunterbruch. Ein
Zug wurde zweieinhalb Stunden in Her-
zogenbuchsee festgehalten, drei andere in
Riedtwil. Der Verkehr wurde teilweise
über Solothurn umgeleitet. Um 22
Uhr 30 konnte der Verkehr Langenthal-
Herzogenbuchsee wieder aufgenommen
werden.

In Zäziwil fuhr in später Nacht-
stunde ein Berner Automobilist in einen
Kirschbaum, entwurzelte ihn und schleu-
derte die Baumkrone ca. 15 Meter weit
fort. Der Wagen wurde stark beschä-
digt, der Lenker kam aber mit Schür-
fungen davon.

In Rüschegg bei Schwarzenburg
wurde der 87jährige alleinstehende Chri-
stian Easser in seiner Wohnung von
einem Unbekannten angefallen und so

schwer verletzt, daß er den Verletzungen
erlag. Es handelte sich wahrscheinlich um
einen Raubmordversuch.
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21m 30. Stopember feierte bie Sd)üt=
äertgefellfcfiaft Dbun bei gtofeer Deil=
nähme ifjrer fütitglieber unb 3ablreid)er
Säfte im Säbelfaal bas Subiläum ibres
400jäbrigert 23eftartbes.

3n Snterlaten tourben bei ben
aßabten in ben ©rofeen ©emeinberat 10
SOfjialbemotraten, 16 Sürgerlidfe unb
4 Unabhängige getoäblt. Sie Sozial»
bemotraten oerloren 1, bie 23ürgerlidfen
3 Sifee unb bie Unabhängigen, bie frü»
ber feinen Sib batten, gewannen 4.

3um Sßoftbalter oon £ütfd)en»
t b a I tourbe an Stelle bes nad) 40=
jäbriger Dätigfeit in ben fRubeftanb Ire»
tenben Sater Seiler beffen Sohn 311=

freb Seiler geroäblt.

Die Direftion ber Serner Dberlanb»
babnen roäblte als Stadjfolger bes oer=
ftorbenen Dbalbaufer 3um Sädfter
bes Rotels auf ber Sdfpnigen
platte h. Dbalbaufer, Sobn.

2In ber ©emeinbeoerfammlung in
Saanen rourbe über ben StromIiefe=
rungsoertrag für bie nädjfte Seriobe ab=
geftimmt. Die geheime 2Ibftimmung er=
gab für ben Slnfdjlufe an bas Serner
Stromneb 534, für ben an bie 3rei»
burgerroerte 407 Stimmen.

3n Sdjüpfen tourbe am 28. 9to»
oember in einer Saudfegrube eine Rinbs»
leidje entbedt. Das Rinb bürfte fdjon
ca. 10 Dage in ber ©rube gelegen fein.
211s Dätcrin tommt ein Dienftmäbdjen
in 93etradft, bas nod) am gleichen Dage
in Siel oerbaftet tourbe.

t ©cnjt ältciftcc,
gern. Qrlettros^ttgenieitr in Sern.

2tm 27. September ftarb in Sern urter»
märtet §err ffirnft 9Jîei[ier, ©leïtro^ngenieur,
nad>bem il)m 5 2oge corner fein Slater, £err
Xtjeopbil fflteifter, im 2»be oorausgegangeti
mar. SOZit herrrt SKeifter ift ein DJiann gur

Sei ben ©emeinbe rats» unb
Stabtratstoablen am 1. Desem»
ber tourbe 3um Stabtpräfibenteu her»
mann Sinbt mit 14,600 Stimmen ehren»
ooll toiebergetöäblt. 3n ben ©emeinbe»
rat tourben bie bisherigen 4 bürgerlichen,
2 bisherige So3iaIbemotraten unb neu
ber fo3iaIbemotratifd)e Ranbibat ©rnft
Steinhart getoäblt. Das Stimmenoer»
bättnis toar bas folgenbe: Hermann
fiinbt, Saubireftor I (bisher) 13,839.
Dr. ©. Särtfdfi, Sdjulbireftor (bisher)
25,090. $. Staaflaub, fjinan3birettor
(bisher) 24,315. D. Steiger, Direttor
ber So3iaIett gürforge (bisher) 25,147.
©rimm Stöbert, Direttor ber 3nbuftriel=
len Setriebe (bisher) 24,122. Dr. ffrei»
müller ©b„ SoIi3cibireftor (bisher)
24,372. Seinharb ©rnft, Setunbarlehrer
(neu) 23,268 Stimmen. Sicht getoäblt
tourbe Sdpmiblin gritj, Sebafteur (neu)
12,828 Stimmen. -- Sei ber Stabt»
rcttstoahl ergab fid) nach bem Stimmen»
oerhältnis folgenbe Siboerteilung: So»
3ialbemofratifcbe Sartei 39 Sifee (bis»
her 39), grreifinmg=bemoïratifd)e Sartei
19 (21), Sürgerpariei 18 (18), ©oan»
gelifdje Soltspartei 2 (2), gfreitoirt»
fdfaftsbunb 2 (0). Die Stimmbeteiii»
guttg toar trob ber groben Slnftrengun»
gen etiler Parteien nur 70,6 St'03ent.
Son 36,371 Stimmberechtigten gingen
nur 25,701 3ur Urne.

t (teuft StReiftec.

etuigeu tRulje gegangen, ber es oerbient, baf;
an biefer Stelle feiner gebadjt roitb.

§err (Stuft SDieifter oerunglüdte am 1. Util»

guft mit feinem Sluto unb lag bis 30 feinem
iobe int 3tifclfpital. Scfyon glaubte man,
er fei aller ffiejai)r entljoben, ats eine ©mbotte
it>n fo plbtjii4 bat)inraffte.

©ebotett in Sern ant 12. September 1833,
entfdjlofj fid). Rerr iDieiffer für ben Seruf ei=

nes ©Iettro=3ngenieurs. ©ine gute Sdjulbii»
buttg unb oielfeitige praïtijdje üenntniffe in
feinem Serufe, bie er fid) auf feinen SBanber»
jähren in oerfdjiebenen Säubern aneignete, ner»
fat)en ii)n mit bent Stüftjeug 3um erfolgreichen
Seftet)en bes Sebensïantpfes. Seit 11 Satiren
betrieb hetr SJieifter an ber SRonbijouftrahe
31 ein 3"ftalIationsgefd)äft für eteïtrifdje Sin»

lagen, toeldjes et baut feiner beruflichen 2ttd)=
tigteit 3Ut fdjönen Slüte bradjte. Stile, bie
mit il)tn in Serüljrung tarnen, lernten ifin als
golblauterti ©I)aratter îettnen unb fdjätjen. Seine
3at)Ireid;en gjreunbe nermiffen in i()m einen
lieben, aufrichtigen Holtegen. Seilten Ütnge»
ftellten unb Utrbeitern roat §err SHeifter ein
oorbilblidjer iprin^tpal unb feiner gamine, bie
er über alles liebte, ein herzensguter ©atte
unb Sßater. ©in ebler SDleufd) ift tiott uns ge=

gangen, ©r foil uns unoergefjlid) fein! v.D.

Uaut fötitteilung bes Statiftifd)eu
9lmtes betrug bte © i n 10 0 h 11 e r 3 a h I
ber Stabt anfangs Dttober 120,445 unb
©nbe Dttober 120,413 Serfonen. Die
3ai)l ber Sebenbgeboreneit roar 103, bie
ber Dobesfälle 82. Daoon ftarben in»
folge Unfalls 7 ffkrfonen. ©hefdflie»
feungett erfolgten 139. 3uge3ogen finb
1071 unb ioegge3ogen 1124 i^erfonen.

Die Slerfammlung ber 23 u r g e r »

g emeinbe am 4. De3ember geneh»
migte bie fReihnungen pro 1934 mit
445 gegen 4 Stimmen uitb ben 23oran=
fchlag pro 1936 mit 439 gegen 17 Stint»
men. Der 35ertauf einer 23ar3elle am
©gelfee an bie ©inroohnergemeinbe
tourbe mit 423 gegen 19 Stimmen ge=
billigt. 2Illen 23urgerred)tsbegehren

tourbe entfprochen. Die 2BahIen gaben
folgenbes ©rgebnis: als Sîitglieb bes
Uleinen 23urgerrates tourbe getoäblt
Derr Dau3=Stauffer, Hermann, Direï»
tor bes fRüdoerfichexungsperbanbes; als
ffJcitglieber bes ©rofeen 23urgerrates
©mil 5Rüetfd)i, 2lrd)iteft; SRar Steffen,
2Ird)itett; Sitorih Steiger, Kaufmann.
2IIs 91ed)nungseramirtatoren beliebten
bie Derren ©buarb 23üd)Ier, 23ud)ibrudet,
bish-, 2Ufreb Streuli, Raufmann, bisi).,

îluguft Sul3er, getoefener 93anïbireïtor,
9Kuri»23ern, bist)., Suppléant; als Suü=

pleanten bie Herren ©uftao gontanellaj,
Raufmann, bist)., ©äfar heu3i, Srürfpre»
eher unb 9(otar, bish-, 2Balter 0. ©raf
fenrieb, 23antbeamter.

21m 29. Otooember tourbe ber „"Sih
o a h 0 f", ein 2Ipartmenthaus gegen
über ber ,,5\a=2Be=De", bem 23etriebe

übergeben. Diefes 21partmenthaus ift

fein hotel. 3eber UJiieter finbet bi«
fein ftänbiges heim, bas er nach eigenem

©efd)inad ausftatten fann. Der lebte

neu3eitlid)e Romfort fteht ihm babei 311

Dienfien. 3n ben SBohnungen unb 3=
mem befinbet fid) füabio» unb Delepbon
anfchluß. 3:n feinen fRäumen hat er eben

falls 23ab= tutb Rod)gelegenf)eit 3ur 23er=

fügung. 2Barm= unb Ralttcaffer finb

heutige Selb|toerftänbIid)ieiten. Die

hausforgen merben ben iLUietern ooll
fommen ahgenontnten uttb es fteht ihnen

ein ©emeinfehaftsraum 3ur Verfügung.
Der „Siloahof" rourbe burd) bie ffirma
Sinner & 23epeler, 21rd)itefturbureau in

Sern, erfteilt. Die 23auleitung £>atte

Rurt 9îifer. Die 23aufumme betrug ift
1,050,000.

Rür3lid) tourbe hei ber hasler 21-

©., Delephontoerfe in Sern, eine tßeif
fionstaffe für bie 2Irheiter errietet. Die

geleifteten Dienftjahre fämtlither 2lrbet
ter unb 21rheiterinnen, auch ber bejaht-

ten, roerben ooll angcred)net. Das eu

mögltcht bie heransiefmng einer Stil
tung oon 3?r. 320,000, bie oon bet

Séirma feiner3eit ber Rranfenoerfidferung
3ugetoiefen toorben ift, fotote ber 3n»a»

libenfaffe oon gr. 80,000, toeldje oon

ber 2lrbeiterfd)aft 3ufammengetragen
tourbe. Die Srirma unb bie Serfidjeticn
leiften jährliche Seiträge. Die tfeutigen

Senfionierten toerben oon ber Strnta

übernommen. Diefe neue |03iale Sd)öf
fung fomrnt 800 2lrheitern unb 2lrheitet-

innen 3ugute.

2tm 29. Stooember tonnte Sunbes'

!aii3ler Dr. © e 0 r g e s S 0 o e t bas A
jährige Suhiläum feines Eintrittes in ben

Sunbesbienft begehen, ©r trat 1910 am

Ueherfetjer unb Sefretär bes Station^
rates in ben Sunbesbienft unb toar W'

henhei ber Sunbesftabtforrefponbent 0

Sßaabtlänber „9teoue". 1927 tourbe «

3um toelfdjett Si3efan3ler getoähtt. 1^
tourbe er uad) bent Dobe oon Sunu»-
fau3ler Räslin 3um Sunbesfan3Îei' 9

toählt.
21m 1. De3enther fonnte bas ©beP®f.'

hauhcner Ried)ti an ber ©a)_
-

henftrafee bas feltene greft ber btatna -

tenen hod)3eit feiern. 2Ius allen Dei

ber Sd)toei3 tarnen Rinber, ©roB»^"

unb Urgrofefinber 3ufammen, utn

betagte Ehepaar 3U heglüdtoünfthett-

930 Oie ke^en >v0OOe à. D

Am 3V. November feierte die Schüt-
zengesellschaft Thun bei großer Teil-
nähme ihrer Mitglieder und zahlreicher
Gäste im Sädelsaal das Jubiläum ihres
400jährigen Bestandes.

In Jnterlaken wurden bei den
Wahlen in den Großen Gemeinderat 10
Sozialdemokraten, 16 Bürgerliche und
4 Unabhängige gewählt. Die Sozial-
demokraten verloren 1, die Bürgerlichen
3 Sitze und die Unabhängigen, die frü-
her keinen Sitz hatten, gewannen 4.

Zum PostHalter von Lüt scheu-
thai wurde an Stelle des nach 40-
jähriger Tätigkeit in den Ruhestand tre-
tenden Vater Seiler dessen Sohn Al-
fred Seiler gewählt.

Die Direktion der Berner Oberland-
bahnen wählte als Nachfolger des ver-
storbenen H. Thalhauser zum Pächter
des Hotels auf der Schynigen
Platte H. Thalhauser, Sohn.

^An der Gemeindeversammlung in
5 a anen wurde über den Stromliefe-
rungsvertrag für die nächste Periode ab-
gestimmt. Die geheime Abstimmung er-
gab für den Anschluß an das Berner
Stromnetz 534, für den an die Frei-
burgerwerke 407 Stimmen.

In Schüpfen wurde am 28. No-
vember in einer Jauchegrube eine Kinds-
leiche entdeckt. Das Kind dürfte schon
ca. 10 Tage in der Grube gelegen sein.
AIs Täterin kommt ein Dienstmädchen
in Betracht, das noch am gleichen Tage
in Viel verhaftet wurde.

-f Ernst Meister,
gew. Elektro-Jngenieur in Bern.

Am 27. September starb in Bern uner-
wartet Herr Ernst Meister, Elektro-Jngenieur,
nachdem ihm S Tage vorher sein Vater, Herr
Theophil Meister, im Tode vorausgegangen
war. Mit Herrn Meister ist ein Mann zur

Bei den G e m e i n d e r at s - und
Stadt ratswahlen am 1. Dezem-
ber wurde zum Stadtpräsidenten Her-
mann Lindt mit 14,600 Stimmen ehren-
voll wiedergewählt. In den Gemeinde-
rat wurden die bisherigen 4 bürgerlichen,
2 bisherige Sozialdemokraten und neu
der sozialdemokratische Kandidat Ernst
Reinhard gewählt. Das Stimmenver-
hältnis war das folgende: Hermann
Lindt, Baudirektor I (bisher) 13,339.
Dr. E. Bärtschi, Schuldirektor (bisher)
25,090. F. Raaflaub, Finanzdirektor
(bisher) 24,315. O. Steiger, Direktor
der Sozialen Fürsorge (bisher) 25,147.
Grimm Robert, Direktor der Industriel-
len Betriebe (bisher) 24,122. Dr. Frei-
müller Ed., Polizeidirektor (bisher)
24,372. Reinhard Ernst, Sekundarlehrer
(neu) 23,263 Stimmen. Nicht gewählt
wurde Schmidlin Fritz, Redakteur (neu)
12,823 Stimmen. Bei der Stadt-
ratswahl ergab sich nach dem Stimmen-
Verhältnis folgende Sitzverteilung: So-
zialdemokratische Partei 39 Sitze (bis-
her 39), Freisinnig-demokratische Partei
19 (21), Bürgerpartei 13 (13), Evan-
gelische Volkspartei 2 (2), Freiwirt-
schaftsbund 2 (0). Die Stimmbeteili-
gung war trotz der großen Anstrengun-
gen aller Parteien nur 70,6 Prozent.
Von 36,371 Stimmberechtigten gingen
nur 25,701 zur Urne.

1 Ernst Meister.

ewigen Ruhe gegangen, der es verdient, daß
an dieser Stelle seiner gedacht wird.

Herr Ernst Meister verunglückte am 1. Au-
gust mit seinem Auto und lag bis zu seinem
Tode im Jnselspital. Schon glaubte man,
er sei aller Gefahr enthoben, als eine Embolie
ihn so plötzlich dahinraffte.

Geboren in Bern am 12. September 1833,
entschloß sich Herr Meister für den Beruf ei-
nes Elektro-Jngenieurs. Eine gute Schulbil-
dung und vielseitige praktische Kenntnisse in
seinem Berufe, die er sich auf seinen Wander-
jähren in verschiedenen Ländern aneignete, ver-
sahen ihn mit dem Rüstzeug zum erfolgreichen
Bestehen des Lebenskampfes. Seit 11 Jahren
betrieb Herr Meister an der Monbijoustratze
31 ein Jnstallationsgeschäft für elektrische An-
lagen, welches er dank seiner beruflichen Tllch-
tigkeit zur schönen Blüte brachte. Alle, die
mit ihm in Berührung kamen, lernten ihn als
goldlautern Charakter kennen und schätzen. Seine
zahlreichen Freunde vermissen in ihm einen
lieben, aufrichtigen Kollegen. Seinen Ange-
stellten und Arbeitern war Herr Meister ein
vorbildlicher Prinzipal und seiner Familie, die
er über alles liebte, ein herzensguter Gatts
und Vater. Ein edler Mensch ist von uns qe-
gangen. Er soll uns unvergeßlich sein! v.D.

Laut Mitteilung des Statistischen
Amtes betrug die Einwohnerzahl
der Stadt anfangs Oktober 120,445 und
Ende Oktober 120,413 Personen. Die
Zahl der Lebendgehorenen war 103, die
der Todesfälle 32. Davon starben in-
folge Unfalls 7 Personen. Eheschlie-
ßungen erfolgten 139. Zugezogen sind
1071 und weggezogen 1124 Personen.

Die Versammlung der Burg er-
gemeinde am 4. Dezember geneh-
migte die Rechnungen pro 1934 mit
445 gegen 4 Stimmen und den Voran-
schlag pro 1936 mit 439 gegen 17 Stirn-
men. Der Verkauf einer Parzelle am
Egelsee an die Einwohnergemeinde
wurde mit 423 gegen 19 Stimmen ge-
billigt. Allen Burgerrechtsbegehren

wurde entsprochen. Die Wahlen gaben
folgendes Ergebnis: als Mitglied des
Kleinen Burgerrates wurde gewählt
Herr Lanz-Stauffer, Hermann, Direk-
tor des Rückversicherungsverbandes: als
Mitglieder des Großen Burgerrates
Emil Rüetschi, Architekt: Mar Steffen,
Architekt: Moritz Steiger, Kaufmann!
Als Nechnungserami natoren beliebte»
die Herren Eduard Büchler, Buchdrucker,
bish., Alfred Streust, Kaufmann, bish.,
August Sulzer, gewesener Bankdirektor,
Muri-Bern, bish., Suppléant: als Cup-
pleanten die Herren Gustav Fontanellaz,
Kaufmann, bish., Cäsar Henzi, Fürspre-
cher und Notar, bish., Walter v. Graf-
fenried, Bankbeamter.

Am 29. November wurde der „SU-
oahof", ein Apartmenthaus gegen-
über der ,,Ka-We-De", dem Betriebe
übergeben. Dieses Apartmenthaus ist

kein Hotel. Jeder Mieter findet hier

sein ständiges Heim, das er nach eigenem
Geschmack ausstatten kann. Der letzt
neuzeitliche Komfort steht ihm dabei z»

Diensten. In den Wohnungen und Zim-
mern befindet sich Radio- und Telephon-
anschlug. In seinen Räumen hat er eben-

falls Bad- und Kochgelegenheit zur Ver-
fügung. Warm- und Kaltwasser sind

heutige Selbstverständlichkeiten. Die

Haussorgen werden den Mietern voll-
kommen abgenommen und es steht ihnen

ein Gemeinschaftsraum zur Verfügung.
Der „Silvahof" wurde durch die Firma
Sinner ciè Veqeler, Architekturbureau in

Bern, erstellt. Die Bauleitung hatt
Kurt Riser. Die Bausumme betrug Fr
1,050,000.

Kürzlich wurde bei der HaslerA.-
G., Telephonwerke in Bern, eine Pen-

sionskasse für die Arbeiter errichtet. Dt
geleisteten Dienstjahre sämtlicher Arbei-

ter und Arbeiterinnen, auch der bejah»

ten, werden voll angerechnet. Das e»

möglicht die Heranziehung einer Stif-

tung von Fr. 320,000, die von der

Firma seinerzeit der Krankenversicherung
zugewiesen worden ist, sowie der Jnva-
lidenkasfe von Fr. 80,000, welche von

der Arbeiterschaft zusammengetragen
wurde. Die Firma und die Versicherten

leisten jährliche Beiträge. Die heutigen

Pensionierten werden von der Firma

übernommen. Diese neue soziale Schön-

fung kommt 800 Arbeitern und Arbeiter-

innen zugute.

Am 29. November konnte Bundes-

kanzler Dr. G e o r g e s B o o e t das s-
jährige Jubiläum seines Eintrittes in den

Bundesdienst begehen. Er trat 1919 a»

Uebersetzer und Sekretär des Nation«-
rates in den Vundesdienst und war R-

benbei der Bundesstadtkorrespondem m

Waadtländer „Revue". 1927 wurde e

zum welschen Vizekanzler gewählt. I^H
wurde er nach dem Tode von B"Nl>es-

kanzler Käslin zum Bundeskanzler g

wählt.
Am 1. Dezember konnte das Ehep^s

Haußcner-Liechti an der SfO
benstraße das seltene Fest der draM '

tenen Hochzeit feiern. Aus allen Dr
der Schweiz kamen Kinder, Gräm
und llrgroßkinder zusammen, um

betagte Ehepaar zu beglückwünsche»-
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2lm 28. 9tooember oerfdjieb irrt 2llter
oon 62 Sahrert ©rof. £ o u i s 3 a c

ques ©re lier, Decent für Fjöftere
Ihialpjis art ber pf)rIofopE)xfcI)eTt gatuR
tat II ber Urtioerfität ©errt. ©r habi=
litierte fid) 1901 aïs ©rioatbo3ent, rourbe
1912 aufeerorbentlidjer uttb 1918 orbent*
lidjer ©rofeffor für bie höhere ®eome=
trie. ~ 3m filter ootr 46 3abrert ftarb
am 2. December Dberftleutnant be 9? i
baupierre, Snftruïtionsoffaier ber
ftaoallerie. ©r roar ©ürger oon ®ranb=
fort, trat 1911 itr ben 3nftru!tionsbienft
ber Raoallerie unb roar in letter 3eit
bem SBaffendjef ber Raoallerie _3U be=
fonberen Dienftleiftungen 3ugeteilt. —
3n ber 9îad)t oom 2./3. ®e3ember ent=
[djiief im filter oon 83 3abren nad)i
fuqer Rranfbeit ferait 3 u I i e © r i s
mann £anboIt, eine ber fpmpatbi»
idjeften älteren î)amen unferer étabt.
In ber pbilofopbtftftert Sfafultät I ber

Uniücrfität beftanb ioerr 91 r i e © e r
get oon ©olen bie Sottorprüfung unb
an ber pbilofopbifdren gafultät II rourbe
S err SB i 1117 ©rent a no, ©afel, 3unt
X)oïtor promooiert.

3n ber 9tad)t oom 1./2. ©Member er-
idfofe ein Sräulein Seiniger ©ermaine,
offenbar in geiftiger Umnachtung, ibren
neben ibr fcblafenben 6fabrigen Rnaben
ffiarcel unb roollte hierauf Selbftmorb
begeben, roas aber nicht mehr 3iir 9Ius=
tiibrung tarn. Die Unglüdliche muhte
interniert roerben.

Unglückschronik
Serfeh rsunfälle. 3roifchen

Oelsberg unb ©ourtételle rourbe
ber SJtechanifer ber S.©.»., Gilbert
©abriel oon einem f5rüb3ug überfahren
Mb auf ber Stelle getötet. — ©ei
wlanb (2ßaabt) geriet bas oom SäR
fermeifter £auper aus ©enf gefteuerte
fjuto ins Sdjleubern unb tippte um.
temper roar fofort tot, oon ben groei
Mtfabrenben Damen erlitt bie eine einen
sdjulter;, bie anbere einen ©einbrud).
7 Suf ber ©runbftrafee in S d) ro t) 3
nef bas breiiäbrige Sohndjett ber $a=
Mite ©brler=3nberbibin in ein £aftauto,
rourbe oom Rotflügel getroffen unbta auf ber Stelle.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3m ©aum»
taen in S u 11 ro i I fiel ber Rüfer unb
lanbrotrt ©brifiian 9lefd)Iimann beim

ruften oom Seuftod unb blieb mit
einem ©enidbrueb tot liegen.

Kleine Umschau
<StabtratstDaï;IfcI;Iacï)t rourbe burd) Die»

Îonît ;
unb Sturm ftarl Beßinbert. UBat

iibrl ifiuer bas rounberfßöne SBetter bie platt»
miibt» ü* für bie faumfeligen UBäßler, |o
bei s,

mol bas fßleßte SBetter ßerßalten,
ber m!'" uiebt einmal einen Runb uns
einen

®tube jagen follte, gefßroeige beim
an h»r ^tiflten, freien SBaßlbütger. Xtnb

®as bn
^^ujen ©efßißte i|t oielleißt fogar et»

lonoib»"»' ®iu Sonntag anfßeinenb and;UW bemoJrahidje SBäßler baßeim Blieben, bie
oui s;J « ^ß bas fßöttfte SBetter nißt
outf r«; "°"ge Ioden ließen. Slber, toie bem
uniétem' ?flung troß SBetter bie ißarität in
nun nq ffubtrate ßersuftellen unb roir ßaben

unb 39 fosialbemolratifße
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Stabtnäter uttb bie sraei greigelblet, bie and)
mit hineinrutfdjten, ftnb nun bas 3ünglein
an ber SBage, bas bie ftäbtifße ißolitil je rtarf>

SBunfß ins tote ober ins bürgetltße fÇatjr=
roaffer Ienïen tann, je naßbettt fie am betreff
fettben Sage mit bem linlen ober mit bent
reßtert gujje aufgeftanben ftnb. fJluu Beßaup»
ten ätoar tpeffimijten, bie Beiben greilanb=gret=
gelbler I>ätten, polüifdj gefproßen, üBerßaupt
nur Iinle SBeine, na, aber fel&jt, toenn bent jo
roäre, ßaBen bie ©ürgetlißen bafür bie ®leßr»
ßeit im ©emeinberate, es märe alfo troßbem
leine ausgejprodjen Iinle ^ßolitil in unfetem
jtäbtifdjen ijßürlament burcßfüßrBar. Unb toer
roeiß, mas Bis ßur näcßfteit Stabtratsmaßl nod)
alles pafjiert, benn 4 3aßw ftnb eine lange
3eit. 5BieIIeid)t gibt's Bis bortßiu üBerßaupt
roeber SBürgerlidie neeß. Sojialbemolraten meßt,
roeil eben feßon alle Parteien gleidjgefißaltet
finb, ober es gi&t lauter Splitterparteien, bie nur
meßt aus einem graltionspräfibeuten unb êô
nem Sijepräfibenten Befteßen unb bie mären
bann aueß oor roeiteren iparteijerfplitterungen
fo äientlid) gefdjüßt.

Sie ©latter tommenticren nun natürlich, je
itadj ißartehugeßbrigleit, bas SBaßlergeBnis als
Sieg ißter eigenen unb als große ©nttäußßung
ber gegnetifdjen Partei, bie eben feßon mit ber
3Ibfcd)t in ben SBaßlfampf gebogen fei, bie ganäe
Stabt an fieß 311 reißen unb alle anbeten ipar=
teien tief in ben ©oben Ijineinjuftampfen. ©in=
jelne SBäßler bcwßten ba jebenfalls nicht fo
unoetfößnlid), benn fie madjten ißte 3Baßl=
Settel oon oornßetein babureß ungültig, baß
fie Stamen barauf fdjriebeit, bie üBerßaupt nicht
lanbibiert roarett. Sluf biefen 2Baßl3etteIn fi=
gurierten teils ßiftorifdje Seamen, mie SIbrian
oon SubenBerg, àBinlelrieb, ^ans SBalbmann
ober and) Slbolf .§itler, Sias ffiugfa, Dr.
©ßnutti unb ber Xloßlenetbam feiigen 5lnge=
bettlens. Die Slusfteller biefer 2Baßl3etteI ftell-
ten jebenfalls ißren eigenen ©eift ßößet aïs bas
SBoßl ißter Partei. Stun, am ©nberge&nis ber
SBaßlen bürften biefe ©eiftreicßeleien nießt oiel
geänbert ßaBen, obmoßl Bei bat Belannten uttb
unbefannten Süden bes tproporjes üBerßaupt
nid'ts unmöglid) ilt.

Unb es rounbert mirß feßr, baß mir 3'ffiärn
üBerßaupt nod> fo unterneßmungsluftige Stimm»
berechtigte ßaBen, benn im allgemeinen finb
mir nißt feßr unterneßmungsluftig. SBenn fiß
auß, jüngift im Stabtan3eiger ein Sansprofef»
for bereit erllärt ßatte, einem „Çrima Sdjnei»
ber" im Saufß gegen ©erarbeitung 3roeier §er»
renlleiber Sau3ftunben 3U geben, fo rislierte
er babei nicht oiel, benn bie Scßneiber fittb
bod) allentßalben als getenlige güitgltnge be=

lannt. 3" b« Oftfißroeis ift 3Utn Setfpiel min»
beftens bas roeiblicße ©efcßledjt niel unterneß»
mungsluftiger als Bei uns. So eröffnete jüngft
im St. ©allifd)en bie ©attin eines gemefeiten
tpoliseibeamten unb jeßigen Deteltios ein §et»
ratsoermittlungsbureau, bei beut fie bie jeben»

falls feßr prattifßc Steuerung einführte, baß
fie sugleid) ein fomfortables Reim eröffnete,
in bem fid) bie ßciratsluftigen Ißärdjen erft
gtünbliid) gegenfeitig prüfen tonnten, ob fie
audj mirllidj 3U einem ©unbe fürs ganse fie»

ben geeignet feien, unb fie nannte ißr ©tabliffe»
ment „iprobe=eße»Raus". 3u biefem neuartigen
3nftitut bradjte fie auß roirlliß sroet Dauer»
eßen 3uftanbe, mäßrenb fiß 15 ißärcßen naß
längerer ober !ür3erer Ueberprüfung ihrer ge»

genfeitigen ©ßefäßigleiten roieber trennten. Sie
oerßinberte alfo bamit 15 unglüdliße Sßen,
mas ja eigentlich feßr Iobensmert mar, oon ber

©olijei aber burdjaus falfcß aufgefaßt rourbe.
Die ßeilige Rermanbab, bie ja nirgenbs auf
ber SBelt befonbers poetifß ift, ntifßte fid) in
bie ©efd;ißte ßinein uttb jeßt muß bie geniale
Dante mutterfeelen allein brummen. ©Benfalls
im St. ©alltfßen rourbe ein 22!öpfiger Damen»
turnoerein oon ber Staßtrunbe Beim ftößlidjen
Srunfe su nadjmitternäßtlißer 3oü i" .'ißttjn
Stammlolal überrafßt unb mit fdjroerer ©uße
belegt, ©s roirb nod) erroäßnt, baß bie 22
Damen fiß feßr roortreiß oerteibigten, aber

981

ber ©rfolg blieb aus. Dränen mären oiel»
leicht roitlungsooiret geroefen, benn ein Rers
ßat ja fßließlid) felbft ber geftrengfte Rerr
Stißter. 3ß bin aber, troß allen SJtitleibes
mit ben feßönen Sünberinnen, gatts froß, baß
fiß 3'Särn bie ffileißbereßtigungsgelüftc bes
fßöneren ©efßleßtes noß nißt auf ©etränle
ausgebeßttt ßaben. Denn bie toeiblißen SrinI»
fitten feilten boß sarter fein als bie männ»
iißen. Das ©toig=2Beiblid)e foil bod) uns
ffltänner ßtnansteßen, oßne babei einen titännliß,
guten 3ä9 3" ßaben. SBenn ben St. ©aller»
innen bas SStalßeur iri Rerrettgefellfßaft paf»
fiert märe, fo lönnte man bie Sßulb boß roe»

nigftens auf bie SJtanneu fßieben, bie nißt
aus ber ipinte 3U Bringen roaten, aber fo gan3
„©farrerstößter unter fid)", bafür gibts roirl»
liß: leine anbete ffintfßulbignng als eben ben
— großen Dürft.

Slllerbings, ßcut3utage fßeint bie Slaßrungs»
aufnaßme in flüfftger gorm üBerßaupt moßern
SU roerben. So tann matt in einer Slero florier
„Sdfnellimbißftube" fiß felbft £>bft, ©emüfe,
Uartoffeln, Slüffe uno anbete Dinge ausfußen
unb in eine SSlafßincrie ßineinroetfen unb roentt
man bann unten einen Raßn aufbreßt, fo lommt
bas gan3e SJlifß'SKafß als ©etränl ßetaus.
Unb oielleißt ßaben bie St. ©alletinnen auß
nur folße ©emüfefßöpplein potuliert. 3<h für
meine flerfon sieße als flüffige Staßrung boß
noeß eßer ©urtenbier oor, bas ja auß biete
Sitamine entßält. ©ine berartig Beßanbelte
„Serner fUatte" roäre laum feßr appetitlid)
ansufßauen, roemt fie als Srüße 311m Raßtten
ßerausrinnt, unb matt mill boß enbltß unb
fßließliß beim ©Ifen refp. in biefem galle
Stinten, bas Üluge mitergößen. Unb babet
bin iß nißt einmal fo bifficil roie ber Rotelier,
ber bermals im „ülttseiger ber Stabt Sern"
einen llellerbnrfßen fußt. Der foil nämltß
im Hilter oon 2025 3a'h«i fteßen unb neben»
bei auß nod) gute 3.eugnifie ßaben. 9tun,
toenn et roiriliß einen fo alten 5lellerburfßen
finbet, fo bürfte ber auß 3eU'3miR „in Reil»

fßrift auf 6 3R9eIffein" aus bem „Sßroarsen
UBalfifß in Ulstalon" ßaben, unb auf einen
guten alten Stopfen oerfteßt er fiß jebenfalls
and). Unb roenn kß ßerauslriegen lann, too
bas Rotel [teßt, bann roerbe iß unbebingt
Stammgaft. ©ßriftiait fiuegguet.

Die Weltenlage.
Die SBelt ift fo traurig,
©s regnet unb fßneit,
Uttb außenpolitifß
3ft alles oerßeit.
Der ©Blferbunb fßroärmt sroar
gür „Crforb" gar feßr,
Doß 3aps unb ber Duce
Die maßen ißm's fßtoer.

Der Duce ift traurig,
Das Del maßt tßm Sorg',
Unb iloßlen beloinmt er
9lur fßtoer meßr auf ©org.
Der Ulegus bagegen
Steßt glüdltßer ba,
©etommt fogar Sargelb
Ulus ben U. S. A.

Den 3<*ps freut ber SRummel,
So lommt er 3ttm 3^1,
Urtb ßat jeßt tu ©ßina
Siel leichteres Sptel.
3oßn ffiull Inurrt feßr biffig:
„93iit ift es nißt tooßl,
3d) fperr' noß bem Duce
©ensin unb ©etrol."

3m Sunbesßaus aber -

Da tagt jeßt ber Sîat,
©erbilliqt naß Jträften
Den Staatsapparat.
©erlürst Suboentionen,
©eßälter unb fioßn,
Dod) mtngern bie Sßulben
Äetn' ïiappen baoon. Rotta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Am 23. November verschied im Alter
von 62 Jahren Prof. Louis Jac-
ques Cre lier, Dozent für höhere
Analysis an der philosophischen Fakul-
tät II der Universität Bern. Er habi-
Werte sich 1901 als Privatdozent, wurde
1912 außerordentlicher und 1918 ordent-
sicher Professor für die höhere Geome-
trie. Im Alter von 46 Jahren starb
am 2. Dezember Oberstleutnant de Ni-
baupierre. Jnstruktionsoffizier der
Kavallerie. Er war Bürger von Grand-
son, trat 1911 in den Jnstruttionsdienst
der Kavallerie und war in letzter Zeit
dem Waffenchef der Kavallerie zu be-
sonderen Dienstleistungen zugeteilt. —
In der Nacht vom 2./3. Dezember ent-
schlief im Alter von 83 Jahren nach
kurzer Krankheit Frau Julie Eris-
mann-Landolt, eine der sympathi-
schesten älteren Damen unserer Stadt.

An der philosophischen Fakultät I der
Universität bestand Herr Arje Ber-
g er von Polen die Doktorprüfung und
an der philosophischen Fakultät II wurde
Zerr Willy Brentano, Basel, zum
Doktor promoviert.

In der Nacht vom 1./2. Dezember er-
schoß ein Fräulein Heiniger Germaine,
offenbar in geistiger Umnachtung, ihren
neben ihr schlafenden 6jährigen Knaben
Marcel und wollte hierauf Selbstmord
begehen, was aber nicht mehr zur Aus-
Wrung kam. Die Unglückliche mutzte
interniert werden.

Verkehrsunfälle. Zwischen
Dels ber g und Tourtetelle wurde
der Mechaniker der S.B.B., Albert
Eabriel von einem Frühzug überfahren
und auf der Stelle getötet. — Bei
«land tWaadt) geriet das vom Bäk-
kermeister Lauper aus Genf gesteuerte
àto ins Schleudern und kippte um.
lauper war sofort tot, von den zwei
Wahrenden Damen erlitt die eine einen
Schulter-, die andere einen Beinbruch.
7 Auf der Erundstraße in Schwyz
ml das dreijährige Söhnchen der Fa-
Mine Ehrler-Jnderbitzin in ein Lastauto,
wurde vom Kotflügel getroffen und
starb auf der Stelle.

W n stige Unfälle. Im Baum-
Mten in H uttwil fiel der Küfer und
landumt Christian Aeschlimann beim

errüsten vom Heustock und blieb mit
einem Eenickbruch tot liegen.

kleine IIin8âuu
^ladtratswahlschlacht wurde durch Re-

ko»»
Wee und Sturm stark behindert. War

IM» das wunderschöne Wetter die plan-
e für die saumseligen Wähler, so

im ^
àsmal das schlechte Wetter herhalten,

der à" uicht einmal einen Hund aus
einen »Wu Stube jagen sollte, geschweige denn
»n z.? ^berechtigten, freien Wahlbürger. Und
»as dn^^p? Geschichte ist vielleicht sogar et-

l°-iâ-,^' k!? °m Sonntag anscheinend auch
.âemolrati,che Wähler daheim blieben, die

»us di/ « àrch das schönste Wetter nicht
auch s-i ârge locken liehen. Aber, wie dem
unseren/ ^Wng trotz Wetter die Parität in
nun gq ^sadtrate herzustellen und wir haben

bürgerliche und ZS sozialdemokratische

Stadtväter und die zwei Freigeldler, die auch
mit hineinrutschten, sind nun das Zünglein
an der Wage, das die städtische Politik je nach
Wunsch ins rote oder ins bürgerliche Fahr-
wasser lenken kann, je nachdem sie am betres-
senden Tage mit dem linken oder mit dem
rechten Fuße aufgestanden sind. Nun behaup-
ten zwar Pessimisten, die beiden Freiland-Frei-
geldler hätten, politisch gesprochen, überhaupt
nur linke Beine, na, aber selbst, wenn dem so

wäre, haben die Bürgerlichen dafür die Mehr-
heit ini Eemeinderate, es wäre also trotzdem
keine ausgesprochen linke Politik in unserem
städtischen Parlament durchführbar. Und wer
weih, was bis zur nächsten Stadtratswahl noch
alles passiert, denn 4 Jahre sind eine lange
Zeit. Vielleicht gibt's bis dorthin überhaupt
weder Bürgerliche noch Sozialdemokraten mehr,
weil eben schon alle Parteien gleichgeschaltet
sind, oder es gibt lauter Splitterparteien, die nur
mehr aus einem Fraktionspräsidenten und êi-
nem Vizepräsidenten bestehen und die wären
dann auch vor weiteren Parteizersplitterungen
so ziemlich geschützt.

Die Blätter kommentieren nun natürlich, je
nach Parteizugehörigkeit, das Wahlergebnis als
Sieg ihrer eigenen und als große Enttäuschung
der gegnerischen Partei, die eben schon mit der
Absicht in den Wahlkampf gezogen sei, die ganze
Stadt an sich zu reihen und alle anderen Par-
teien tief in den Boden hineinzustampfen. Ein-
zelne Wähler dachten da jedenfalls nicht so

unversöhnlich, denn sie machten ihre Wahl-
zettel von vornherein dadurch ungültig, daß
sie Namen darauf schrieben, die überhaupt nicht
kandidiert waren. Auf diesen Wahlzetteln fi-
gurierten teils historische Namen, wie Adrian
von Bubenberg, Winkelried, Hans Waldmann
oder auch Adolf Hitler, Ras Gugsa, Dr.
Chnutti und der Kohleneidam seligen Ange-
denkens. Die Aussteller dieser Wahlzettel stell-
ten jedenfalls ihren eigenen Geist höher als das
Wohl ihrer Partei. Nun, am Endergebnis der
Wahlen dürften diese Eeistreicheleien nicht viel
geändert haben, obwohl bei den bekannten und
unbekannten Tücken des Proporzes überhaupt
nichts unmöglich ist.

Und es wundert mich sehr, daß wir z'Bärn
überhaupt noch so unternehmungslustige Stimm-
berechtigte haben, denn im allgemeinen sind
wir nicht sehr unternehmungslustig. Wenn sich

auch jüngst im Stadtanzeiger ein Tanzprofes-
sor bereit erklärt hatte, einem „Prima Schnei-
der" im Tausch gegen Verarbeitung zweier Her-
renkleider Tanzstunden zu geben, so riskierte
er dabei nicht viel, denn die Schneider sind
doch allenthalben als gelenkige Jünglinge be-

kannt. In der Ostschweiz ist zum Beispiel min-
destens das weibliche Geschlecht viel unterneh-
mungslustiger als bei uns. So eröffnete jüngst
im St. Gallischen die Gattin eines gewesenen

Polizeibeamten und jetzigen Detektivs ein Hei-
ratsvermittlungsbureau, bei dem sie die jeden-
falls sehr praktische Neuerung einführte, daß
sie zugleich ein komfortables Heim eröffnete,
in dem sich die heiratslustigen Pärchen erst

gründlich gegenseitig prüfen konnten, ob sie

auch wirklich zu einem Bunde fürs ganze Le-
ben geeignet seien, und sie nannte ihr Etablisse-
ment „Probe-Ehe-Haus". In diesem neuartigen
Institut brachte sie auch wirklich zwei Dauer-
ehen zustande, während sich 15 Pärchen nach

längerer oder kürzerer Ueberprüfung ihrer ge-
Jenseitigen Ehefähigkeiten wieder trennten. Sie
verhinderte also damit 15 unglückliche Ehen,
was ja eigentlich sehr lobenswert war, von der

Polizei aber durchaus falsch aufgefaßt wurde.
Die heilige Hermandad, die ja nirgends auf
der Welt besonders poetisch ist, mischte sich in
die Geschichte hinein und jetzt muß die geniale
Dame mutterseelen allein brummen. Ebenfalls
im St. Gallischen wurde ein 22köpsiger Damen-
turnverein von der Nachtrunde beim fröhlichen
Trunke zu nachmitternächtlicher Zeit in ihrem
Stammlokal überrascht und mit schwerer Buße
belegt. Es wird noch erwähnt, daß die 22
Damen sich sehr wortreich verteidigten, aber
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der Erfolg blieb aus. Tränen wären viel-
leicht wirkungsvoller gewesen, denn ein Herz
hat ja schließlich selbst der gestrengste Herr
Richter. Ich bin aber, trotz allen Mitleides
mit den schönen Sünderinnen, ganz froh, daß
sich z'Bärn die Gleichberechtigungsgelüste des
schöneren Geschlechtes noch nicht auf Getränke
ausgedehnt haben. Denn die weiblichen Trink-
sitten sollten doch zarter sein als die männ-
jichen. Das Ewig-Weibliche soll doch uns
Männer hinanziehen, ohne dabei einen männlich,
guten Zug zu haben. Wenn den St. Galler-
innen das Malheur in Herrengesellschaft pas-
siert wäre, so könnte man die Schuld doch we-
nigstens auf die Mannen schieben, die nicht
aus der Pinte zu bringen waren, aber so ganz
„Pfarrerstöchter unter sich", dafür gibts wirk-
lich keine andere Entschuldigung als eben den
— großen Durst.

Allerdings, heutzutage scheint die Nahrungs-
aufnähme in flüssiger Form überhaupt modern
zu werden. So kann man in einer New Porker
„Schnellimbißstube" sich selbst Obst, Gemüse,
Kartoffeln, Nüsse uno andere Dinge aussuchen
und in eine Maschinerie hineinwerfen und wenn
man dann unten einen Hahn aufdreht, so kommt
das ganze Misch-Masch als Getränk heraus.
Und vielleicht haben die St. Gallerinnen auch
nur solche Gemüseschöpplein pokuliert. Ich für
meine Person ziehe als flüssige Nahrung doch
noch eher Eurtenbier vor, das ja auch viele
Vitamine enthält. Eine derartig behandelte
„Berner Platte" wäre kaum sehr appetitlich
anzuschauen, wenn sie als Brühe zum Hahnen
herausrinnt, und man will doch endlich und
schließlich beim Essen resp, in diesem Falle
Trinken, das Auge mitergötzen. Und dabei
bin ich nicht einmal so difficil wie der Hotelier,
der dermals im „Anzeiger der Stadt Bern"
einen Kellerburschen sucht. Der soll nämlich
im Alter von 2025 Jahren stehen und neben-
bei auch noch gute Zeugnisse haben. Nun,
wenn er wirklich einen so alten Kellerburschen
findet, so dürfte der auch Zeugnisse „in Keil-
schrift auf 5 Ziegelstein" aus dem „Schwarzen
Walfisch in Askalon" haben, und auf einen
guten alten Tropfen versteht er sich jedenfalls
auch. Und wenn ich herauskriegen kann, wo
das Hotel steht, dann werde ich unbedingt
Stammgast. Christian Luegguet.

Die ^VeltevläAe.
Die Welt ist so traurig,
Es regnet und schneit,
Und außenpolitisch
Ist alles verheit.
Der Völkerbund schwärmt zwar
Für „Orford" gar sehr,
Doch Japs und der Duce
Die machen ihm's schwer.

Der Duce ist traurig,
Das Oel macht ihm Sorg',
Und Kohlen bekommt er
Nur schwer mehr auf Borg.
Der Negus dagegen
Steht glücklicher da,
Bekommt sogar Bargeld
Aus den 11. S.

Den Japs freut der Rummel,
So kommt er zum Ziel,
Und hat jetzt in China
Viel leichteres Spiel.
John Bull knurrt sehr bissig!
„Mir ist es nicht wohl,
Ich sperr' noch dem Duce
Benzin und Petrol."

Im Bundeshaus aber '
Da tagt jetzt der Rat,
Verbilligt nach Kräften
Den Staatsapparat.
Verkürzt Subventionen,
Gehälter und Lohn,
Doch mingern die Schulden
Kein' Rappen davon. H o t ta.

Veruiàortlià keâàicm: Or. Nuns àclier, àristrusse z, lei. 33.142; Iules Veräer, Neuenxusse g, ?el.23.37y.
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